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2. Juli I50V.

Wir ••OT'-PTI h^ut* Über die Grundfr*reT des *an*en ienschenawp^ens spre-

chen , über diese Fra^e^ aller Fra«pn, die die Antwort sucht in der Erfor-

schung f>s "Irenen Wesena, der eigensten üafrAi des Menschen, innig hanst a&-

3us*knmen mit allem, wag den T. berührt,- nicht theoretische allein, sondern

tttlt allea, was seine 3eele umfaa>tt iraeh.ru.ft, mit allem, waa iuaaromenh&ngt
L

mi t GlicX & d*m Leid unseres Daseins, mit Allein, was Starke <* Üiaft des

Willens in der Walt verleiht.
»

*"ir dl» ] eantrortuns' dieser i'ra-ren finden fo l l e i , wenn wir vom «e-

sen des Kenaehen sprechen, d«"Tn müssen wir nicht nm iiesoheid bissen von

dem, »as phvsiach vom l'«»naehen d^ iat .

D*>s Tier is t in »pwias^r öeiiphua« ^lüclrl icher d^r^n, als der kenseh; es

•. in geinetn Pa^ein d^hin, (innerhalb der ihm «»inceimpften Kräfte) •*•

: si^h nicht au fra^^n nao^ Siel Ä S^eclc gcinps Daseins; doch der

musi diese 2V- rar°n stellen; (sie ""erden Ihm jsestgllt vom Leben ŝ Üt

A.lle Sic'iRihei1:, al 1P Hoffnune im Leben mus* daraus entspringen, »ie sioh

die rronschl. opele zu dipaer ?r*f° alle» Fre-jren s t e l l t . 3ie schliesi t in

sich l»i Geheimnis des Lebens ^ d°5 -ödes. Das Verftänjtlic'-ie Ä des

lieh«*, das Seitlich* Ä das Z-i^p uuLSChlieait, aip im -*-eben des Lenachen*

oio d*>n phvs. Leib ansehender 8c'a«indet Im Tode, er »erschallt in /

i H>er IOCC Bestandteile, die Jle im Stoffkreise verschwinden seilen.

tauch* •'ms von selbst die i'raÄr auf: ist denn mit diesem ii vnschi"inde.i

1". ftll«« das, «^i er bnä-u*-̂ *: in 3er 'Äelt erschöpft? Und *-enn wir unsei

, -reng ' i r sehen, »>ie Ö*J 1". schafft & - i ik t in der "V

ihr^ UeistftXverKe schaffen, *ip sie ins Thysische, K.ürprrliche, Irdisch»

cinr HüHe »eist. M-ift? uniT-nnucln i an die Wand »aubcin, - *enn "i i

[
«lies q'ehpn 4 rissen, desi diese V/erke der fina^-.r. usniea, an denen die i.

sich, ei *rpuer.
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Wir *-o"P_an heute über die Grundfrage*: des sanaen 1'e.nsehenswe^ens spre-

chen , über diese Frt*ei aller ?rV«n, die die Antwort 3ucht in der Erfor-

schung £ea «igenen Lesens, der eigensten fl»*t4i des tenschen. innig banst a&

auskeimen mtt allem, was den*1. berührt,- nicht theoretische al le in, aoadern

ttlt allem, w«\a seine »eele umfftsat, ft-iehruft, mit allem, was jiuaßmmenhärigt

nai t Gl^Ot & d<=m Leid unseres Daseins, mit allem, WAS Starke i Kraft des

Willens in der 11*1$ verleiht.

Wenn ^ir di= ' e«nt»ortunr dieser i'rayen finden ^ol le i , wenn wir vom We-

sen des STenaohen sprechen, dein müssen wir nicht nui Bescheid bissen von

d*>m, "»re.«i phvsisch vom l'enschen da ist»

De.s Tier ist in «•ewtsser Beiiehiinic plücVlinher <i*r*.n, als der Wenaeh; es

lebt in seinem Dasein d^-hin, (tnnerh«.l"b der ihm eingeimpften Kräfte) &

; sich nieht m fragen nach Siel & Sreclc seines Diseina; doch der

mus» diese F̂  raren stel len; [aie "eiden ihm gestel l t vom -Leben 3="!t$

Alle Sicherheit, Ml*» Hoffnung Im Leben mus* daraus ontaprinwen, »-ie sieh

die tn«ns*hl* oeele au dieser Fr»fe alle» Fragen s t e l l t , ^ie schl iesi t in

sich ^Äa Üeheimnis de« i-ebens «i de-s -ödes. Das Veraänfliche * des Unver«un|

l iehe, daa zeitliche & das E^ i^ umschliesat si«1 im i-eben des ilpnschen°

'̂enn 3i»> d-n chva- Leib ansehen,-er schwindet im Tode, er zerschellt in /

D» fctofctht fMH von selbst die i'rft*r' ^uf: ! * • denn mit diesem il inachT-indea

ÖPS K« alles d^s, ""s *r b«?d»uVt in d«>r Äelt erschöpft? Und *enn wir unser

Kulturleben •nPehpn, »#nn ' i r seh^n, ^ie ö»r l\ schafft & »irKt in der 'A'elij

r^nn "-ir *«hen, »ie rros*» M»iBt«7 der Kunst, wtt t ichel A^rrlo, •Uephasi

Ihre fc'eiaterwprlre schiffen, »-le sie ins Physische, Körperliche, Irdl*en=. /

eine Hü He »eist, Ärafte umwandeln & an die '•'•and »Rubeln, - *enn " l i

/flilea «sehen Ä rissen, des» diese Werke der gro«**ti Genies, «in denen di° * .
sich ei freuer.
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erheben, iuch einst *exg«h«n, »«rstiebon rerden, so dasi Veinea fc.

sehen, kein«« 1/'. 3PP1, e sich erfreupn r l rd , Aann t r i t t von fc

Frijre vor unser? SSPI» .

Alles, w*n der f. aem Seitlichen einverlpiM, d«« sehen wii verschwinden'

s bleibt nun von dem L* * seinen 3chöpfun«?n »urüeM ülbt es et**srf

von ihm selbst üb»rd*u.ert? &lbt pa «tr*s üfirps im

ala tipfp Empfindutve in allen lei ten in dlpaen Fingen iip i. •

h**, das Furdp in ra»nniÄf«ltlrer W^ISR itnmp.r befriedigt. Difljeni'en, die

tpruf*>n r i r * i , h^bpn in -5->n vnrschlpdpnen KP"! l^ionen dp.n verschiedenen Vül-

dies» Fr*.rp nneh d«ns Leben & dem Tod* "»i: ftnuch^o, dieselben b=-

So«li In uns»rpr hen t l fn S«lt »#>ien r\~i bei vielen t . ein ot^pnfc-

£ 8«hi«lc»*l. Ein fclefer . is^ ?=ut -s>î cv: ihrr 8e*^Gri| np':*: durch

ihr (Tanzes Leben.

" i r einoi«.! -!ur"ck in v w ^ e n e i e i t en , dnmala, <\ls di^ buchdruck»?.

noch nich*: populär wWJ d% erhielten die Seelen noch leichter eine k4~

irends Antrirt «-n denen, die d%iu bprufpn *«ren; doch heute in unse-

rer Sei*̂  ^ehen *ir gr«da die denfcensten, »trebendsten Seelen vor dieser

r»tlos strhen. 3te hnben In ihrer Jugend viel ^rplernt, dm tforet«».nd

, die Intelll§*n» «esehult; dftnn traten die i'rijen äei ^eligion «.n sie

herin. Durch i*w flOfonTn':» modprr^ V/iasenic1:»?t.f durch iCCC andere

i s t Ihnen eiiM fdllfl von-Wisa^n »UÄefloaaen &. stfh^r-r vird es d*i- der

l̂tiisTi *n A«Ba *•«.« die Eellfion rlbt^, ^ls 3eplonn^hrun#« Es sind die-

. r"l« «TI MRWQ«htig«t*n nftÄ d»r Wahrheit Fürsten, die d̂ . 3»nn irre

Tiden. DnreV 6\° AusVunf»-, die die Kelifion ihm f ib t , kann ä«r H^.nlettt

t -•rd<»n. Die "'lasenschafr f ibt ihm

1P «in ernstlich strebendes H«rt in »elnptr. V.'irK;pn kraftvoll

so aehen » i r , die 3eele In sie1- a«»"lbat lerf illpn .oft achon in früher

Jusrend, sehen einen tiefen ftvitaptlt bei denen, die cvn ernstesten streben Ä

pfl^nit sieh fort imsl-eben hinein, bei vielen t r i t t dann später eine



3

pin, rerenüber diesen .rajen; sie suchen sich dieselben fern •« halten, uo.

nicht durch dieselben bf»unruhi*t *u rerden» Eine Oberflächlichkeit dea Le-

bens feeht daraus h»rv<jr & da» i s t viel le icht noch schlimmer, als bei ande-

ron 5",, >;=»i den»n durch die 3ehn*u.ohtfl Antwort *u bet-onmen auf die3e i'rn.-

ren,immer n»ue i^ptlp"1. annerert werden, die kaum durch eti^as m tefrledi§pr.

sind. Da* i s t eine M«'« Tragik im Innanleben des 1. 1

Dâ  is t dtft Stinmu^nr unserei Üeit ' - der £.:, braucht etwas, da« seiner 3ee

1P N&Ktwnc e lbt , das ihm Ge*"is«heit s i t t ftuf di a Fra^en'-

D^^ nrass korrmen für die l'enschöieit1- V-er diie Zeichen der '&( i t *u deuten r

Tplai, flar ^ P I S J auch, d"s»» allfi,-s dieses nooh viel schärfer viid; ei frfi-fcfi-

re l s* iuöh, wie not^endi* für die Menschheit die üwiatt?risspnach/^-ft oderd

die th«»oaophi3Che Wel tanschauun* i s t .

i n t Thposophie vorbinden mencl;« * .ine aiertrürdige Anschs,uu.n«! i.s wandelt

sieh da durchaus nicht um t%w»i neues! ^a Se^entell ' ^ i e kenschheit hat, in

einer rewi9s<»n Form immer das, <"̂ s die *heosophle i s t , gehabt, in derselben

wie. der V» [ theoretisch) die Tatsachen der Natur erforscht, sucht die

• die Tatsachen des «.wieen Lebens IU erforschen. -

horworro«anren sind die Tntsachen des ewigen Lebens eua «iner Vinö

llffhen Phantasie, nicht aus einer veralteten Entwicklunsstu fn der kensctiheit

sondern di*> Theosophie enthält die t iefs t? fleiateswe isheit , die in der

öes '̂insrn.«i d r̂i l . dft3 a"b«rllef»r%, ~ ŝ ins dpi H«ligten diese fragen

»nt^ortet. Dahpr #Qrf»Ti »li uns rieh*; rox«t«llanf die Theosophie sei eine

neue I-elirion . dis ist sie nich4:? 3ie t r i t t ••«ich nicht entgegen den

ftonen, sonder- si*> —h% sie klarer , ai° ^rZrlärt die Wahrheiten der &«11«

rion selbst , so, das» sie den str»n£.sten Anfoider:nfen der '.Vissanschaft

standhalten lcönnen. 3ie is t iaa Instrument, um die Wahrheiten der Religion

an die Cberflach* *u brineen. nicht eine neue I^ellKion n^ill si» s t i f ten ,

rn dip "1 t«w/Vlar miehpH. Das.^selbe wissenschaftliche Denken, een*\u

rleiehe KeVofl»t'
rl« in dei ffi««*na«h*ft,h«rr*«ht^ in der Theosophie.

i
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M heut« sesart fernen wird, dem materialistisch

rroteslt, phantastisch rtacfcinen; 3oeh wir müssen nicht Üt>»rwh«B,

isig wenn mßn solche Wahrheiten in ihrer urspr/ün*liehen Form hört, man

«rst in sie hineinfinden mus», das» iL̂ n das nicht in einer Stunde "fĉ -nn; denn

die Theosaph.1» «afMMt d i?. wicht igsten, dip tiefliegendsten £*a*en der f.

Menschheit. AI1.* Dinare sine! In -^iner äeit «uf/getreten & iuetat als Phanta-

sien Anre.seh«»n ^ordon, sind, »pnn sie wirtlich ihien ürund im -neben i in der

Wahrheit hatt«n, rr.it der Seit selbstvetständlich. gewoideT * ebenso werden

die theosophisehen lehren, öis jetzt noch aeaftrf bekämpft «eiden, bald au

den 3el"bstverst?indl ichkeiten rereehnet «erden. -~

Wir wollen uns Jctat vom »eiates*fisaensoh«iftliehen "tAndpunlct aus <3ie Fr1 -̂.

j-en n*ch dem V«>̂ «.ri d = s f. beantworten* Es i s t nicht so leicht , übel

IU sprechen; denn d»r • . Ist ein iran* '«"omplliiertes Wesen & nur, wenn

uns flie Unbe^upinlichVei t ftijferie.^on, tief hi2«*lniuleucht«i in 3iie Gründe des

Daseins, "gönnen ^ir Antwort finden.

Der 1". ersehet«* •unächat den äusieren Sinnen der M, Wir Vönnen ihn

ten, kennen i)m sehen, hören, wis er spricht; er fi't den äusieren üinnen

wAhrnehmb^r. Per Verstand >c*nn *lles d^s tombinierenT dei Anatom

inneres °rforseh*ri. Aus alle dem tonnen wir uns eine Vorstellung aachen, was

der l . i s t . Im Gründe jrenommen i s t *>a Icein rros*er On^^rscaieä »wisehen öem

•baren, Tastbaren *m l . 4 dem, "fs der Anatom, der iiiysiologe findet,

er d»n tenschen lergliedert^ Alles dag te^reifen wir aua<wtaien als das,

is wir wiaaen Triinnen am H. tanehe $wi»n, es gibt nichts äußeres am M. ( &la4

,, was die 3inne «rfissen, was die ISiasenschift erforschen ttann. Andere

i, wohl (rfbt es noch vieles andere, doch wir können es nicht erforschen,

wir m"ssen uns au* di a sinnliehen Tatsachen beaehränken» Doch dip

ilMPnsc11.'1'*- sart flas nicht; für si? is t a l l d«̂ s nur ein Teil der

b. I>er physische l.enschenl- Vc i s t für sie nur »in Teil der sehr kom-

•n ir.ensehlic'-.en V.es»nheit.

L



w
r i l t für vlnl« «-1» eine Art von ln»eseheid<?nh.9it#. ttenn ih«in a ig t , tiiss

m»n noch mehr vom t . * der fielt »lasen k:ftnn. tan fr**ft: woher weis»t du die(-

se Dl n*et <üu fcinnat aie nicht "isaen, denn ea gfbt üren*en in unserer iur-

. ich führ« d% ein '"or t /£oinea troaien deutaehen ü©r\K=ra MI •* ohann

Fichtf, d*»r ^8li «or «Insr arosapn t^<h—ar von Ziuhörorr. dasselbe bp

dl«> Thp^aophlp ltntL»r rledfr wird .%pr»eh«n mMss-ent r^a i l s

if. su Grun^p "llppt. Richte «n^te; tVpnn m n̂ sieb vors t e l l t , ra^a

Sohond«» in pln*»r ^plt von iSlinddn, tefln s#räoh° diesem von

4 Fart^n, von «"H d»»n liprrrlehfcplten, die d**a Aiwe uns ü t e i l i e f e r t ; d^nn

Vßnntpn diese .Älinflen BV'ii, d»s aei «llea iuaarL.in«nphfintaalert*».i ieur . In

ê V: «tej , »o m»n im St^ndp a«i , ^11 diesen iälind«n di

au r?t»n, dnnn sph<»n al» eine neu*» S'plt, Filets dfl-9, »avon der

Ihnen respicchen, das ateVit dn-nn vor ifenüff 'Sünde ll«M dann ein, dnsa %t

Vrpln Es*ht g«habt h.at »u. s ^ e n , ea «ibt It^ine i'or&pn, teeinp i'Aiten. - In

dpaiaelton fiprlsht dip-T*ieoaophi« von den höheiai» "elten. i<*a aind Keine neu-

pn "/#lt#n; ai* ala4 um una herum; wir sfnd inmitten derselben; nur

C*PTQ Lense^en die Cr«o.np, die ' ähi rkei 1 en aie wähl»unphtnen. - - Uie T

s«et; rtip V«l%( dir unaer« p îvsl--fih«»n 31nnp w%hrneVuBen , ist nicht die »in-

»l*p, »Ir Vönnpn tuncre _*>tTnehmunrpn «r^eltern, können noch ändere

B>l«ht 1n ein*ti, pjhffji^ffäfi 'mf flsib« on urnse i t s , niflht In pinem V

fcvkräleltt l ieren s i e , »lond^rn wn una herum, .vieht in • !«• • ifluteralnn s

fl4e T'-.ro-ophle von diesen ?^el--tpn, aondein In äemaei^en Jinn, * ie

Böttileb Flehte.

Die Sinne it r \.>>iinehmurjr anderer Welten aica *u v«rMh.fcff«n, i s t aiögllcb

"•:rc-, die r eonopUt«. ll«t«»«Mlt», Inltll**t« konnten von j»'ner leugnl« ab-

reter. vra e°rr., "«•? si=» selbst ^ c h a u t * a r l e t t in dieaen Kelten, t ieae B»t»

tl*er 3ir/np 1i«*pn in ein»tc jeden L-enschen; sie Kün^nen hs: 0us*eholtA ent-
»rielrelt werden
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flurrh di* geisteswissenschaftlich« Tethod«. '«*'pnn der l'. So^ild 4- Energie g«l~-

nu« besi tz t , sieh in der 3ehulunr diesen Methoden su unterwarfen, dfinn fcinnif

er in dip Anderer :''e1t»n hineinschauen, wie der Blinde die ^rbrm seh*utf

nachdens er operier*: i s t .

Alle Religionen ä»r Veit sln^ hervorgegangen a u dem, wna die ini t i ier ten

heben In flen geiat- Gelten, die rinrs um uns herum sind. Sie 'i^ben

Welt d»wir Kaniee^if* gegeben * eafgeftelehnet s'reht in den heiligen Ör-
*

en a«.s, res die 3eh#>r gesehen . r*ur wir atehe^,. j e t s t in einer Seit, wo

dia Menschheit von neuem einen Strom «eist, -̂ebena herunterholt

geiat. "'elten. Da^er ribt öi-: heosophie flieae Weisheit von den Ü1

ihen Welten in populären Vorträgen. lt°La ist der Grund, p-grum solche Lehren

heute öffpnMieh mitgeteilt werdon, die tonei nur ein kleiner Kroia vorbo-

durfte.

Vor rineiri soTeh»n V,, «3°r hlneineleh* in die feiet* Gelten, etahn "bei so

r«ihr Ä Tirlclie1; ,Me der phys. Leib, «».uch die höheren öliedei öei

tur . Ieh ts.r.n ihnen heute nur Andeutungen geben & eftr>n Hebprblick ilbwr

w<ia die Theosophir- in diesen Dingen *u a^gen h^t.

Der phr». Lsfb is+- das tflied der l-enschennatur, de.a die Stoffe''der fi

ten leblosen, mineralischen V/elt «emeinaim hat» Alle 3toffe der Lm^elt,

l'"eteile 3er Erfle eatheltea dies*>]ber. Stoffe wie dieser Leib. Dennoch untar-

seheidet er sich von 8en sogenFinntf'."! lebloser. W«aen . Lr hat dieselben 3tof6

in sich, «"bpr er ^irde »erfüllen ir. sieh selbst, wenr nicht eine gewisse

Komplikation, pin •inc'cres Jrimip, ein »n^erea GV-ifd ihn »us^mmenhiPlte.

Sin Bergkxyat*3.1 "besteht in sich selbst?, D**a Vinn der phye. Kfinschenleib

nlehta U**? •'Tilt* WIIAÜ ^esselbon, 4e.s er mit d»n Pfls-nien & '^ieren gemein-

sim h*t f- do^h nicht mit p̂m V in»re.lreich,- ä<*9 ist 3er Aetherleib?. Er hit

die Aufenb*, in jedem Augpnblie^ des l>«Uni den lerf^l i des phya. ie i tes au

v«rhinöern. Erst der .odtr<ennt diesen Aetherleib von <3e.m phya« l*eib; d»nn

ist drrse]bp - Leichnam.— Er »erfdllt , w-pnn PI den/i Stoffen, die in Ihm aüB.
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In jedwa: Augenblick- de« Lebens tainvpft d = i Lebensleib ep«?n den £erfall des

Big In Sag I?te Jahrhundert p*14 PS f'jr selbstverständlich, aueh für die

äusier«* ^iaa^nseh*1 ?t, daa« es Im Lebewesen «tw*s derartisea gäbe; man nannte

es I*bensprinalp. Eist In der f i t t e des l^ten «i-- ahrhunderts begann man,

d^a abzuweisen, w%8 m*n nicht 4 i t den iVugen aehen konnte i- min g^lt i la

Vopf, »renn m̂ n trotad^T 4»xBn ß«at)fciielt. Die »fttsrtillaiilsehen belehrten

"ie Volet, Kol*S«hot1i aehufpn ein? T".plt*n3C'i^n.ung, d 1P Ü.&* ->-etsn m;i .̂ua ei*.

Kombination von Atomen erklären rollten« üeute kommen einielnp d*ftu, *u-

, d*a* e» doch et"*s darüber kinau.age!iendra geben ^j.ase.

Für ftle xheosophie is t dieser Aethpr- odsi Lebeneleib *u finden in der

p-flnna«», -rier * l'ensoh, & er Äst wirklich f\jr den, der in die geist» "elten

hineinschauen ^*»nn, »1« d»i phvs. leib» Man kBnn ihn sehen mit dem, r̂ -s 3oe-

*:he die geis^ieer. Aasen nennt.

Dies is t d^s 2te wlied. Di» 3^e können »*ir i:ns vor die 3eel«? rufen, *e,nnii

* ir AfUHWr nachdenken, d*si d«r l:., der vor uns sfceht, nieht allein besteht

Aus dem, »fl.8 " i r ->̂ hen von Ihm, nicht *us harten 4. Foimen, sondern d-̂ a* in-

nerhalb der Haut, die das Physische umschlieait, et*ia lebt , was nur die Gc-

d«n:-:enlosi)sk»»it nicht bpr;iekaiehti f-sn kann. Und d^s ist et» eo viel , viel

Wlch*:igpr'--3 a l s der phys. Leib. Alles, was «ii nicht wahrnehmen feünnen, die

Triebe, Freude, L u s t , J-sld, Schm^-eri, ^e«ierclo , die i m i , leben van de.-1

3eburt an bis m Tode, alles das is t ebenso r i ik l ich , wie die taioe

seinen f̂anffen. ^ s allea sind nicht *ol^5n von Tüf^Hin in den Stoffen

^•« Leib«a. wie "heos^phie sa^t: Dieser räger von Begierden, ^pidena

TT; lt. ist ein» ^aenhüi t , die e h ^ r d**. w«.rf die der Lraprung tat

phvs. leiboa. - _ L'̂ ê -hen wir uns da» kl*r ««oi WtOBHX Ä t i s . Lia is t '.V
Eis

nur In "nderer -Form. 3o ?pwls» ff^^f witder Wiaser --erden kann * ursprüng

lich «fis3er i s t , 30 enwiss »».igt die Seiste-sf isaenaehaft, das» alle i.:

«Her Stoff nichts ^nd^r^s is t , all rtrf«»*lft#a uelatisea. oo »-ftür Eis Ä
a e i i
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igt es, ä*§*

so »-ihr 'S"! !<?«", 'HS im 1!. als Trisbh,Begierde, Lust * 3ehmera lebt , sich

|l«hte.t hat , sieh sleiehsam krvs ta l l ia ie r t SUIL physischen l e ib . Der lat ein

Geschöpf C?PB Aatralielbes, dieses 3ten (iie-dea der fcensohennafcur. £?n hat dar

lf» nicht mehr mi* der j?flan*p, 3ondern nur mit dotc T isr gemeinsam,

3o h«.bpn vir f*«n phva. i-eib mit dem Mineralf Pflans« fc Tier bleich, den

Aetherleib mit £flan»« & Tier, den Äatralleib nur mit dem Tier gernelna*un.

lianoh« Forscher b=h*jtpten allerÄinga, das» ftuch m*nchp Jrfln-n*en ü-aipfin-

r «<>igen, da st« %uf kpiie introt ten; doeh das is t eine dilettantisaUe

Anaieht;| *r»nn m*n a^et, dip Pflanip hab* Empfindung. W$>r
I t t t tYtn

v*rsfc» .̂t» Srsfc ein "'ssen, dM II« ••jffHilf im Innern apis-

*", »T«*" fl«B !••; «in ">s»n, dem man Empfinduns »uapreehen k"nn; erst ein

solches W*»?»n hat pin»n *stra"l iaehen i-eit. Wollt« tc*.n ö«a von den £ flanipn

r., d*nn Wnn^p man es =>bpnao ?ut «om blauen Laiacusp^pior s«fen, &&• sieh

Umatänflen, Alt einen gpw-isson &«la Hu3i:ton, in rotes vp

Wir v.aben mm dr«>i Glipfler der men-'ehl. »eaenheit * KOtrmeri zu { «

i*' nicht "ibpr dipse vi»l^n t>li«4«ri D.ei t . is t pb«n eine sehr

Wesenheit. Zu diespai *ten uliede kommen »ir tMIla eine einfa-

ehe Er^aeung. Wlx verstehen es am latentesten, renn "ir folÄ=nden J

; Im ^anaen BakrtLfl d?i deutsehen 3pr**>>c gibt M ' i n i

sich von allen anderen unterscheidet. Alles andere, ras una umgibt, kann

n»nnen, §••% pfcn ' örtehen *̂mn niemand »u ihnen aa^pn; das können

nur selber tu sieh gn#»n; das i s t da» Wörtehen ^leh"1 Dieses V.'ort

SP^IF oin«3 j«d«n selbst heraiiaklinten; .1edea "^.ifsre ist fü* Sie ein Du. Sux

sich selhat sinri 3i«> etn Ich* k"an m^rtt nicht ^Ipieh die höh« ""Zutuns die-

ser 7ftsBch«i.— Das Ich k"nn nip von aisien an U H I Ohr klingen, Als 3eele

ums* PS %!• ihren innersten Kamen *uav;r«*h«n« Das »Tin-it»n die alten

rionenatifter sehr *ohl t die auf Ge.i<*t*srtssensph.i.ft ihr*? K*ll^lon aa

haben, l'.an nanr.t" das, * as im Innern »̂fl i . *m reden beginnt "dpn ü^

en Gottes",
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ich, <3°r Sott IM iä. n^ün^igt sich *n in ßieaea. V/,-ort. rtien:«n<3 dir*

die Theoaophle behauptet,"Gott i s t im -jenscuen"', r ta oft oberflächlich be-

hauptet wird ; abor so »a-nig, wie man, *enn man einen Trop^fen aua den; User

r.imxt, s«g*n k*nn, ^dieser Tropfen iat das H«#rn
a dabei aber doch

dieaer *ropfen in oeinei Lasen* d&eh' dasselbe i a t t wie d^s

kann jemand, fpnn er *u seiner 3e«le sagt "Ich",- den umfassen %'elst

meinen. £n.s tat *r ebenso 'enig , rie A«T Tropfen das ieer i s t « dennoch is

er die gleieh" Wesenheit »ie der göttl lehr Allgeist. J-n diesem Sinne müaser:

au *f asaon. In d iesem Sinne nannten Sie ''Uten .iebiari i ahv?, i «hiivai

lio^en Nemen wottes. Das bedputet(flie Biesenaeit) d«.s ich.

Deshalb »in.1? fln t ie fe r , <-' r fure'it^vcln c t Sehauei dux«l fl ic' B.«lhen ^ea Toi*

l^o.i, w«nn, &°z 3*»u "bprufon ^*r, qlnmal im J ahr« ^i^seri '->il. Kamen luaapr^'.

Jahve, d.h. ic% "bin, &«i 6" i s t , der 3** war 4 AST dfl sein cird'

Deshalb fehlen t iefere Rfttursn das a]s ein einschneidendes Ereignis,

im iisufe des Lebens sie In innere ^erührun? mit diesem erigen "e is t Öea

bens kommen, wenn in Ihnen da« nufraeht: "Ich bin ein leh' "Jean P"ul *-"B. aj

ihm dies klar ru.rdct _ erV*r erst ein isind von 7 ut*^ien, empfand dies ala

ein gewaltiges Ereigi is , als t l ieke er in das verhangene Heiligtum seines

Innern * er erinnerte sich noch in sein-? spateren J$h»en gern der a, usaeren

Vinstände, als ihm dies auft«uehto.

Vn-a in dieses v<»rhanf:en<» Heiligtum sehen auch r i r hinein, fenn r i r aum

ersten Kftla fllatPB ^'örtcVen "loh" auaapr»ehen. Das is t ^s , m den 1>'.< aur

l»r T5rdens?hÖpfÄT^ ameht/, -'icn ic ' ; , d*is den Körper tar«hf>lüht & eure'

; AM m°cht Ihn sum heiligst*", "esen //^/ «»f Erden'

2fftr.it "brs^ic" n«=n »lr das *te U1 ipd a»iner W#a»nh«lt.

3 is t es, ŵ fl in der I'^thajoraischon »a)hml«. als die heilia? Vierheit

i s t . "̂ enn d«.a im K« au f t r i t t , dann Ist ei au eine t̂r höheren J tuV
•
•

der E rkenn tn i s •atfjgarQeirt, d ie gehe imnisvo l l ausdruckt das T i e f s t e in der
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Doch d*ia ist noch nicht allea.

Di-? K« unterscheiden sich nicht von einander in .eesug auf diese Vierhei t .

Dir hat j«d«r •« Sa musa einen anderen unterschied »vfee>ipn ihnen geb^n.

Kaehen wir una k l^ r d»n Un te r sch ied *»iaeh=n einen Irenaehen, f iaaaer , e i -

•~~m ee^öh«11 f̂»>>o'-i 3>i:'»"Pĥ '*Vint*'*"-flm«>5r»e>ion ft einerr h"b»?i Xcle^listen, r l e %.b.

Sch i l l e r , oder elnem-S'ran?; von A 3 3 i s i . Wir sehen einen fioaian

i*", solehpn L't°st;ehen.

Darvin p r i ä h l - t , auf einer seinen Keiaen t se i er in ein UeV.t

das von. ainem l'en^eh^nfressprs*'*^]« belohnt war. %• 1,-ip^s» denu

dureh aeinpn Dolmetsch "k-l̂ r m*\ch.ent Tip MAll««ht tg doc'L s e i , einen Ä« n

frp^Sfi.. Der V/ilde aber sehaute den Kuropier e i s t i u n t an Ä err liierte nai«,

d?s M m er j * g-arnicht Nissan, ov es gut oder acalecat a e i , ene er selbst

e.insn !'• refrp3i=i irabe* Er ha t t e eben nur i-na Sinne, ob et*-is fax ihn gut

öde« schlecht se i d.h. achmeek^f.

At»r •ol*h • ! " U h«t ft-ueh di« vier wl ipder , von den=n ich. Ihne^/api^eh. Wo-

durch unt-prschpiäpt «ich nun der europäische Durchaehnittamensch von elnex
Li^-nehen

»olehen "^ildon? D=r a ig t «ich von frfcfr-fif Trip'bor: thnsn d^rTat du folgen; von

•anderen v^rb ie te t er sieh diea* Er h i t moril lc«h« • • g r i f f » , die ihm 5°s al*

no r«riJl«t«n <M i s ändere gea t^ t t en ; er hat aeine ^ r i - t e & -^eidenaehaften ge-

l ä u t e r t 4 gp5«ir.iEt; er ha t , wenn er 9%M ^enig bikrateht, geriaae i-de^le,

denen er nachs t rebt . - wodurch unterscheidet r r s i eh von dem Wilden? Er hat

a«laen A-»trilkörppr ~bf>*r\t*t . tfea- Körper, der der Trag-or %t von beg i e r den

4 Leidenachwften. Das hat der Wilde noe$ ni«ht f»t*n, er hat noch keine Ar-

b e i t darauf verwendet , er l e t t no«h in seinen Trieben & i-i*ten; * der T e i l

aeiner Leiber^ d^a leb l«bt In ihm, wie es Dana von den üöt tean übe r l i e f e r t

i s t . Je höher der t . s t e h t , desto mehl «r*iV. dieaea föttliehe E r b t e i l in ihm

& *«.ndelt die anderen Lwiber UIE. — Der I d e a l i s t ha t -noch mehr

sie1-., er *i*t m^hjfcjt^' mehr untor die Herraenif*; des I«h »«"braelit; * der-
jenige ä h
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fler

?rSp>)ß & Leidenschaften ao in der Sand hat, <5*s» nichts «f-sehieht.

- r.leht selbst *»ls 3** nichtige & Gute erkennt, der sich nlo mehr

l isz t VOQ seinen Triften * Begierden, ä^er hi t ssinen Astralleib

3o hnten wir <3«nn 5 t lUA<^| Aei idsnsehenn&tur: die Vierheit:

, Aatral le i t / tar ta das leh— 4 dnnn den Tei l , aen dfl-s xch sieh

|»rbst RU^MTtt-^lttt V."t; äiesp« Glied beieiehnen wti itit üetatselbs',, c

U&nBS. Sr i^L pin UtEv*ni31un?^profluVct des astr^lischen Leibes % ao viel der

il. »n seien nttmliMfaM Ipibe uaige^urLcitet hat,so r i»l hat er in sien vom

Geistselbs*: oder fc'in^s.

B« "*pnn nun »ueh an aoineoi Aetherlsit cder Let-ensleib arbeiten, ßer-

nur 3rr Tiig^r der l n l h n a | , d?s "ichatuics * £

, prn -i-nch fl#r Träepr fl«>r blri^nöen up^ohnhpiten. des Ch

l»r«, a«^ Gp^lsspns, d«s fP<*a:ipprfUKpntes. 0"b ein V. zvt oder ««hleeht i i t (im

iorm«lf?r. 31an«),4MI hängt *b vom A^tr^lleib, äoeh ob er ein Melnnchol ikar

oder ein Choleriker ta t , hä^ngt *b vom Aeth«rl"ibe. Den^^n 3ip pinmil

wie venig .üe als fyährises Kind gewus»t hAben. Bie h*tsn seitden; viel f

3i© aber ein jähsornises Kina waren, dann wird 3?r Jahaorn noch mnneh

bei Ihnen aur«'abree1ien; raren 3ie ein mel«.ri7foli«ehes Kind, werden 3ie

mBne'ims-1 mit Tffjbs^liqkeit *u kämpfen haten. Alles, *as im Astralleib
/

i s t , verändert sich sehnell; »Uta, r»s im AetVieilaib wei%-tksrt i s t , a

sieh lan««am; so ö^si» man das Umarbeitf-r. des •<tr«ll»llias mX% AMI ^ i

*pigert d»s des Ae*V'herleibea^,it dem St-ar.deni^Ls-r ler Uhr v«rf

Da'i»r hM lueh das Ich vi^l gröaserc Schwierigkeiten, renn es auf den A

i sol l . Starke Impuls9 S« dessen Vwrtuiilmnc gibt die hohe,

HIB I"i«pfl "hnen & sehau<=n laszt ; starkf- Iffipiilap m«b die
1

Grdsae & Herrtie>ik»it fler Katur i der 3chbpfunger> BctWa; am »ll*rstärfc»%*n

ftfeaT wirken »ur TTtn̂ andlun« dea L«b«nsleibes die religiösen lnL-pulap. l ieht

»oralisehe An*»iwang*m (mit abstrakten Gegriffen) doeh ein Sichvprtiefex
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in den e^igrn Inhalt d*>a Spins, ein Sichveraenken in das, waa i n den g,rosz?n

9ns °-ls Weisheit sefreten is t ; daa löst aus Impulse, die stark «e^

int des K. Aethprlpit «irken & daher die erosse Bedeutung für die

Menschheit.

Hier i s t es, wo die Schulung & Ezsishung der Eingereihten beginnt. Er hat

anderes *u lernen & durthiiunaehen, Bls äa«t «as man im Sehulsinn lernen nentf,

er mua* selbs*-veiatä.ndlieh auch daa lerri«n, ras in dm AatraliPib lebt Ä

erfaast »-»rd^n kann; das, ras man lernen im gewöhnlicher Sinne .:=nnt e"baa-

:s, doeh ist. d^s nicht die -.-.auptsaehe» i<er Jehüler hat mehi getin in dei

ini'PLh'.ins, rtnn er =ir.^ weigung bedampft, e Lnn ft*voUnhBit fee-

t hat. In der. Kinveihungssehulen vird dahfi besonders

o Der S«hüler muss Urbungen durchtc^shen, die es ihm

sein TpmünrBmerit au ändern, meinen Char«kt#r au "iberr-ir^pn & flieae Arbeit

führt hinauf in höhere 'Veiten. Alle« daa, ^aa gelingt in. Agtherlrit

dein, so £a-s* das Ich ea beherrscht, das nennt man Lebensgeist oder

3Q ist dpr 6te Teil der rcensehli«h«n Wesenheit der umeüe^andelt°

l

wir noeh "-©itpr sehen, dann tommen wi. x »u der höehst^n J tufe , «o der

ihte «n seinem phya. Leibe *u Arbeiten beginnt. Eaa i s t d5ia 7te

der Zukunft. S« mftg sonderbs-r scheinen, dass durch das ift«hsb* daa

iaiKa, der phva. Leib bearbeitet wird; doch müssen * i i bedenken, daaz daduib

dpr t*„ au«y flUxlg wird, hinaus *u trirlcen in di» ph^s. *e l t , -̂us der 3er Üen-

schc".lelb selbst nein.-en Stoff ff^nooinien hat. Der Ein£p*9ihte auf dieser Stu-

fe kBnn in d«n Kosmcs hina-uswirV:?".' Durch ein^ Umrar.dlune des Atmwngaproiess

rird die«ip Stuf« erreicht . 31» r. ird Atra" gen^nntilLtt:.^ a.h. Atmrn, rail sa

»ufli'-iTienhär.r'- mit dem At-̂ ">n.) oder •«.«fa 'ieiatmenaeh,

3o habpn *ir die * iprhelt des lf:. & die sogenannte höh^rft Drrihei t ,

df-r Vierhoit hervorgeht, die ein liE^andlunesproisaa der Vierheit i s t .

j
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V/tr »ollen je tz t noch ein an ^liek tun »u.-f das Arbeiten diesqi Glieder ix

l'A' Wir wollen den IT, tu Leben ao wohl wie «ueh Im Tode be tischten.

Was ist der 3ehl*fT Er bringt eine «'erandeiunr in den ius»umaenhang der

eben eesfhildertsn Glieder dpr k>,-ns«henn*itur. 3o lange der üens«h r ieht ,

vom E'oM»n bi« mm Abend, sinds'e in einander verschlungen fr bilden ein le-

3vs*«wn In einander wirkender Kräfte. Anders i"it «s ^un im Sehlif.

«ind LuBt 4 i-'jiäri/ J'reuä- & Schmeript,. - enn der i'. im tiefen

tr^umlosen Sehlaf l ip«t . Das dies i l l e s für -i--en k. nicht d° i s t , kommt

daher, we i l sein latr*ll«l%, der der Träaer von Lust 4 Leid i s t , in 3elilaf

ihn r»rla—— hftt. Im B t̂t*? l iegt nur der phys, L^ib des k. , verbunden mit

derc A*thprjpibs Der Aatr*llf>ib is t B,usie/hilb des U, t sobald sr in 3ehlaf

versinkt, was tut nun diesar AÄtralleib irdlirend dpi Kaeht? KuLt er Ir^en^o (fa

im Wesenlosen? toein1 Grade, irenn r i r wissen, W*B dar Astialleib in der ÜMht

tu t , dPnn tun ^ir *ln«n tiefen ßll«lc ".inein in das Wf-aen des M.

3o lflOC* dpr As"-r«lleib *«i Tage im phya. -i-eib d^iinnrn i s t , nimmt er dur«h

die phv^. Crf»np »•»hr. Dur»h d̂ .9 Aû e empfänjt er Licht &• e Tben, dur«h dfts

Chr Töne «•*• D*»r A«itr*llpil smpfindpt diese Dinei», d#.nn die Etcpfiriduruf

s i t s t In ivm. Doeh dMureh, d^sr er 'm phys. Leib tiriivnen stpc>t,

er iueh die Disharmonien der Umwelt; um ihn t«t keine H»irraonip vor'

nut*t ihn fort'nihrpn? *b. Dieŝ » Abnutzung fl»a «istTillachen Leibes flrö«)ct sib

Uta a^dure^, d^si der i'.. erm'idet. 3o l*nf« nun ^ r Astialleib drinnen i s t ,

is t er bpsehäftlgt tait der AusaenTelt; «oLald ei aber drausien i s t , «irbeitet

er «n cler Ausbpnserung des phys. Lpibps; e£ is t in der Kacht beseheftigt, dfe

BraQdmngtfltüffe »-eeaus^-thaffen. Da« i s t sein Geschäft in der Kaatit, 2er K«

•"ÖT4« viel eher itarVAn, wwn i!er Aatr^llelt öas nitht jede W^eht täte * SG^

H« Kraft« nicht hinuntersenflen »>;irde in den phvs. JMirper, im. --^-n La den iu^

st"n^ *u bringen, i:i dam r?r sein mus», um flfta i.eb»n "ftiter »u fahren.

Wir mü9«°n un<« d«»«/ ia vorstellen' Den̂ -ken wir uns, d"sx wir wie In einem.

eros*en 9«fMi trit Wasser elnf*9«hlo«aBD sind, - in eln=m l'eer von As t ra l l i -
ta t .
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Von <Hp««»r a*v<rt »tn j n ^ r H. ^eTisseitnasser; *»ie eia

7~ropfen in sieb hinein V- «nfef&sit ihn wieder in äor Ka«btf«TX âl 90 bsuht

d»r ./Vaeht ^rr A»trftlloi"b unter in d"8, r oh»r »r st̂ rca.*;, pr ist n^ehtn T» ie - -

rtr ir, 9* •' n=i//)(/4/5/. Wie die Bmss<h*itf k«nn ihnen nur der ii*l .lieber aagpn;

der «erühnliehe k. hit k-«»inerl«i Eintlitk dirln; 4o«fc t e i dem Hellseher ist

; für ihn eröffnet sirh in der üa«ht in s«in

von Lieht & Furten; «r le>t "borusit in der Welt dei Ü

nie, in der der '•"•str*'lleit eines Jed»n£» unb«"msir *n«b 1-bt. Und dies*-U

ist keine Phaatasie! Diese 3phä.renh*rri.oni* ist eiri9 S'ii'.-lichkeit! 3ie i^t

der Urgrund aller Din§e. Sa ist dasselbe, was man in ie? christlichen - *1i-

*nnt: **!Die E-ei*^? der HirntEel". Die Eingaweihten ĥ "ben das iruiier ^»"uait

rohl vnarhört flii viele klingen, ^enn ich 8ng9: üoethe »malte d^s iu.*h

der k, in den Himmel hinaufentrü«kt wird, dann hört er jer.e Harmonien

er die gftni« *W»lt entsta^on ist & 3oethe dr

Sonne tönt tn alter r"eis°, ir Snatorsphlren

diese Stelln oberfläehHch ansehen, können eir SIA unfl nieht

r»r.. Dif phvs. 3onn» tcnt ni«ht' Aber die 3onne hat ihr°n ie ia t dt di*>se sei-

stijre ^'e^onhAit is t ea, die- tönt in 3phareu*ättresin£. Unr* d iRS^n Geist meint

(jooth«, den derj»nl(tp F-ahrninehmen verma«, d^r in den gpist. '.'.'piten rahrneh-

men Vann. tnd ferner d<r S^-lga1» des iaustdrac:a-s:

•Tönend wir^d füJ üeisteaohren

Kun der neue ?aj geboren;

£s trommetet, es posaunet usw.

" • i l die^^ Seele in dieaeiü tönenden Astralmeer, in di«aei üpharenharmonie

in dpr Nfteht lebt, nennt sie PAraaelsua Tiit Ke«ht den Astralleib; denn sie

ist jed» Na»î t in ihiö/ ursprün^«li«ben Heimat, in die^elt der Sterne vorsptif

5o lan«f» dieser As^ran^ib noch niehfc f*MM *us ätm Apther- S phya. l*eib her

bt3 i s t . ist di^ Sei^, »ro aus der i:nbe»nisjten, nacht liehen Finsternis üie
i

•Träume a u f t ^ u t h a n So 1 •nR<a d.-f T ^vsf r ^ r l l a t t n o c h n l ö h t s - m a ° i . • M » r b i i d n " j

-



Lt dem *., /gelöst hat , träumt der i . I s t der Astanlleib §«ni drin Im fc. , lebt

r Im washen Tageabewusstseln.

Tfenn derit. nun s t i r b t , treten andere Veränderungen ein. Sa b le ibt suruek:

im K. n«*ch dem Tode nur der phy*. I*lb. Per Astraiielb Ist mit dem Aeth«r-

ilb fortgegangen. Gnöhnlleh t r i t t naeh dem Tode für den U» etwa» besonderes

n. S«s g^nse bisherige l e t i t e Leben t r i t t d«nn v lec ia erissps T*ble«u, wie

n Tf̂ nÄolpwnor^re* »»» dl» 3»#1# d»s K., Öosh In g*n« plgentaTnll
4

nn * l l#a , ŵ -s den M. ?efr«it A lha le id b#relt»t *i*t In seln#w ,

h l t In flles^TB Oswalde; f*n» objekti» a«h«ftt der U* sein L*ben ^n. D*s Is t

l*nge dpr Aetherlelb mit dem Aatr*llelb & dem Ieh verbunden I s t . D*kn tsrent?/

«h der Astr^llelb & der 2te Leichnam des K. ble ibt »uraelc. D#r JLetherleloh-

m 3*r löst sl«h «af In den «llfetaelnen, ltosmlsehen Aether, ebenso w i e s ieh -

r phvs. Lelch^«m «wflöst, nur bedeutend s©hneller. Doch eine Esaen», ein

Aftsentrun bleibt «urfleV von diesem LebenstAbleftu- ;ewlsserm%saen «Ine 3um-

der Erlebnisse. Wie, wann mwn einem Sush ein neues ü l « t t hln*ufürt, so fü-

n31e jed>smAl den Inhalt Ihres le ts ten Lebens hlnsuln diesem hellsehenden

bliev nieh Ihrem Tode. Der K^nnStunden, aber «ush T«ge wahren, Je nach der

Slvldutl ltät des Uensehen.

im menachl. Leben gibt es Uomente, die diesem ähnlich sind; wenn der t . et»

i st^rlren Sehreelcen erhalt , w#nn »r t .B. bei einer Bergpartie einen Absturs

!«idej , oder In Oef^hr de« Ertrlnlrens I s t , d*tm sieht *ueh »ohl sein g^naes

Ben wi^ ein T*bleftu »n Ihm »orbel 4 se lbst m*terl*l lst lseh U«nlc*nd# h%ben

i er l ebt 4 betmndet, wie ». B. der Krl»ln*l-Anthr«polog* Benedikt In Wien.

•orin l i e g t die Ursaeh» «ttr dies Erlebnis?

lle * l l e kennen d*s Gefühl, w«a wir haben, wenn ein Glied eingeschlafen

>s prickelnde Gefühl. Kinder sagen wohl: Es Ist wie Selterswasser In meinen
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lla Kellseher sieht m*n,«*ss tn einem sa$.che«ingeaehlftfenen Gllede der A«6her

«Iah «eloeVert h*t, so d*ss die A«therh*nd, bei einer eingesehlafenen

• •£• ««üfifcrta heraushängt; 4 ebenso i s t es mit de* Kopf der Fa l l , wenn

>r M. sich In Hypnose befindet. Erhält der U. nun einen solchen Sehreek, diri

rt sieh f*ir einen Irarsen Moment der g*n*e Aetherleib. Well nun der Ae-

ler le ib der Trär«r de« ä*däehtnlsa«a I s t , 4 sonst fortwährend tm ptiys. Leibe

flrlna *;*«Vtt ~k*mn er s ieh In gewöhnliehen Leben nur ao vle« erinnern, was ihm

i*r phTa. Leib »rl*ubt. Do«h In B*leh» Momenten, w0 der Aetherleib fre i wird,

*Tso der phvs. L»ib Icein Hlnflernis mehr i a t , d^ trl*;* d*nn die «rinnerjtang

»ol 4 g»n» *nf.

Nun s*gte mir »or lrur*eiB j*m%ndt erjt s e i dem Ertrinken n*he gewesen, habe

d«s Erinnerunga%*bl»n.-a nicht gehabt, d<% er bewuaitloa gewesen ae i .

gr^de der ^ew*ia d^fnr; denn wenn der i', bewuaxtlos Iat , a-lao *uch

i«tr« l l e ib Auch her«ma ta t , der der Trager des Bewusitsetns i s t , >c«in natür-

l ich dleae Erlbnerunc n leht «uftret«n*

Nun t r i t t fnr den Aatrullelb n*«h dem Tode, wenn er nun b- fre i t ia t vom

phva. Leibe 8t dem Aetherl*lb, dl* «X« £ Leiehimne surütkbleiben dt ihre -toff«

der Umwelt »urflwkgeben , eine gewlaa« Epoahe e i n , die sogenannte "Jtaoialolc*"-

l e l t . K«m*loV« i s t )celn Ort, der f«m »on uns iat* Di*> K. t dir gcstoi'ben ainij

sind d ursh*ns tmm»r um uns.Der hell*eherlaahe Bltefc Icenn aie immer sehen*

Tir Wrmw uns d*s 1cle.r me-ehen durch eine elnf*ehe Logik.

In «-elaher •^r» lat der U. nun, n<ieh dem Tode? Senken wir s.B* tn einen fjt

Peinsahmeelrer, der im Leben eine Leidenschaft, s«Lgen » l r für Be*fste*>cs h i t te

Den Oenuai d«*on h«tt* nl«ht der phya. Leib, sondern der Aatr%lleib, d*r der

Träger der Begierden, Leldensth*ften, Empfindungen usw i s t ; dosh er braucht

<»»n phTS^/.Lelb, um sieh diesen Genuas «u »erseh»ff»n; der ia t se in Instru-

ment gewi»serm*8Ben. Nun h*t er n*eh dem Tode den phys« L. abgelegt, h.*t also

Instrument mehr, *btr noch gen«a dieselbe 3ehnsusht nfteh der Äefriedigun
seiner .Begierden.

L



I?

Es iat dleaelb* l*g* f in der «In 1£, sieh b*ffnd«t, d«r In elnvr schönen

G*g*nd weit & bre i t fc*in W»aaer findet, * br*nn*nd«n Durst «t-leiven muas.

Eb*nao brennt dl* ung«at i l l te 3ehnaueht Im Aatrftlleib nach den phya. Genüa-

aen» So l*nge der V, aleh die noch nicht rtgewöhnt hat, ao lmg« seine Gier

n«eh dieser Befriedigung besteht, ao lange dnutzt aaine K mn*.lok*-i e l t .

Erst , w«nn ihn ^nichts mehr hinsieht In dies* Welt, kann er hlntufatalgen in

dl# «lgentlleht &*l9t»aw*lt9 hionliache Welt« — Uan könnte wohl fr*g*n: i s t

sieh der V. bavufiit In dleaen X*tt*lok**u»tftnd? Qeirias' denn dl»a«lben Kräfte

IT. In aoln-m Astr^llttb h*t, * die Jede N%fcht in d#n
#nd

K*tna hin*aBf#h*n, dort in der Harmonie des Un££^£»liehen leben, 4 dadurch

dl# vcrbr^ucht*n Kraft» des phya. *£rp»ra lismer wi«d«r «rneuern, —gr*de die

«ind es j e t i t , die er in sieh aslber verwendet In diea«n ftuatand. Also musz

fl« V . b*wuBits#in n*»eh a*m Ted«.
•

Nun s te ig t fl*T If. >iin*uf in die g^iat» Weiten, • nimmt di»»3P Bastna, voa

d*r ieh Ihnen etaproehen hf«b»n ftaa aelnem ^•therleib* * eins *hnll«he £a*

atni *a« aeln*m Aatr*ll»lbe mit sieh d^hin.

Di» Essens, dl* er s ieh an seinem JketheTleifee erarbeitet hat im 4*anfe ae l -

nes Leb^na, AI* b**lnfluast sein G*ftlhlleben In moralischer Beziehung * d%sf.

ir*ta *r sich *n seinen Astra-llelb erarbeitet h«t, beeinf lusst sein äeglerden-

& Trl*"bleh*n, Sr l*bt nun *ln* vewiaae l»hl *on J»hren in den geiat*

W*lt*n; fl«Tm st;*i*t *r »led«- himin»5*r an die Welt, »uagerüatet mit d*m, w«s

er sieh selbst in dl*a*r Weise erarbeitet h*t, mit einem »ehr oder weniger

gereinigten &*ther -4 Aatr&llelb; & jedes neue Leben, d*s er ftlhrt, i s t
Bl*tt

glielehaam ein neues |A)i/ty in dem Buehe seines Lebens. Je mehr VericOrperungen

er erlebt hat t 4 j*beaser er s i» «ngewendat he-t, um sieh >u veredeln * hBher

tu streben, deato relaher la t d*a neu* Leben & ea vervolllcommt sieh mehr &

m*hr. Er I s t nicht loag*tr*nnt in einem Leben; nichts i s t ein blos&es 3piel

dea 2uf« l la , aondern se in * Leben hängen susammen.aV ebenso, wie im täglichen
~^at^_d^a_^n3er*n ^ngea;

Leben d i - Arbeit; e*a Vinen T^gsä^voroereitet & Of»einfluaat t s o hangt unser?»
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i l t der ZuViin't 3u.s*mm*m & sa schaffen »Ix uns aelbat unser« eLg?ne

lureh unser Verhalten in der Gegenwart.

Bas i s t »in Geset», das durch dl» gsnse K*tmr durchgeht, durch dlelsblose

iowohl wi e durch dl» lebende.

Und diesen fcus*»jnenhang I F . den Ereignissen, die später geschehen & denen,
! ie früher geschehen sind, nennt man Karma, Aus Jedem Lebenslauf geht fü,r j i
len 1£. ein r**iss#s Karm* hervor. Da« hat etwa« t i e f Versöhnendes, **nn es
Ln der richtigen Weise betrachtet wird; denn, wenn »tr im Leben oftmals e i -
len ta«htiir#n, )«.t»n U, %M AroAt 4 Elend verdünnt sehen A einen «nd»r«n
«eheinltftr r«ni ohne Verdienst in Giftete & Freude leben sehen, d*nn froren wir
rohl wereeblieh., wie d"s koianen Ic^nn, wie sa ungFr^eht »rseh*lntt Ali^r,
rlr d*s ^esttsvon K*rm* kennen, »enn wir Kissen, dfts» ein Jeder sieh sein
Sehi«fcs*l selbst »ubereitet , dftsr K*nn% «in Wbensgesets i s t , wenn wir
Alles , w*s ich tue, träft seine Frü«hte: tue leb etwas Morientes, ööses,
rerden die F«*jhte ebenso sein; tue l e h ^ t e s , dann wird Glüek 4 Freude die
Folge sein. — X>*nn wird dieses äesets et^M t i e f Versöhnendes sein für e i -
nen jeden, 4 wenn es er strolcht nur theoretisch., sondern in *^hrheit Ä*s LP-
t p i Ä«8 U, 3urch.lfuc.htpt, d̂ Jin wird <?s In t;im neu« KrÄft<? *a*;?*lt=a; es wird
ihm Zuversicht, OrlentlningsvernOgen & Sicherheit im ^eben geben*

Aaeh mit der Erlösung Christi l ä s i t s ich d*s «eset* »ollkomnien vereinigen,
sobald es r icht ig »erstanden wird, ^ie Theologen sagen: Tir rsden von der
Erlösung durch den Christus Jesus, Ihr «b«r redet davon, dasa van s ich selt>4
erlösen nt^sse, Ihr glsubt nicht an die Srl&sungsldee*

Das I s t nicht s g ^ f i » der Kaufmann Jeden Augenblick seine ü l lan i slehen b
trot»ÖetD j»den Augenblielc neue Posten einsehreiben tcsnn, so teann >cann man
au eh Im Leben leden lEoment neue Fosteni» se in ^ebenssuvh einschreiben, jfjfcjl
HHiH HH f w fit MWi- Karma vertragt sieh vollkommen mit der Fr^ih^it ^
• t l l e n s . Wir Wnnen schlechte , wir Können gute Posten einschreiben? Nun kön»
nen wir, wenn wir stark genug sind, einem Vltaensehen helfen usw. Ein über-
mächtiges Wesen aber, wie der Chrisens Jesus der ln der Menschheit erschie-
ren i s t , d»r kann »ahllosen IT. helfen ^Af> durch eine einbiege Tat,die die
Zeiten ^berlenehtet.Eicht ig verstanden stimmt so das ^armageset» vol lstän-
dig mit der Christlichen Idee der Erlösung übereInj es i s t auch mit der g«n-
sen christl ichen Lehre vereinbar»-

1?enn die Lehre von der Natur & Wesenheit des i*. allmählich eindringt In
die Menschheit, *enn s i e davon durchdrungen «St verge is t ig t sein »ird, dann
wird auch neues "eben, neues Werden s i e durchströmen, feenn die Menschheit
braucht; diese I*hrenjet*t. £i» Seelen der IC. werden austrofrknpn unter den
Verhältnissen, die «w Eingang angedeutet worden sind. Die.Theosophie musate
Vomm#n; es war eine Lebensnotwendigkeit für die Menschheit, "enn s i e auch
Jetsfc noch angefeindet wird, wa« schadet da»? AI l e s , we.« neu & unbegreif-
l i ch erscheint, Ist auerst angefeindet wordene nachher selbstverständlich
geworden* Kan denke an die Postmarke. Kein Postverwalter kam auf diese e in-
fache Idee & aln s i e auerst aufkam, wurde s i e hirnverbrtimt genannt. Das war
vot nur 70 Jahren» lind ebenso war *a mit den ersten Elsenbahnen. Es h leas ,
wer darauf f^hre, müsse unweigerlich schwere Nervenerschütterungen davon
tragen.—
Die Theosophie weist hin auf Dinge, " «s kommt darauf an, dasa sie sich Im
Leben bewahren, wenn M n sie anwendet, und hat die Theosophie den Wahrheitsw
beweis ang*tr»*en, dann wird sie g«na von selbst ihren Weg durch die **eelen
der Kensehen nehmen ,



Nicht durch R*»Ä<=n, at*ht durch Dialaigs tonen, - durch öif T«»*: feirm die fle-

aunöun* flea «e i s t . iVbens »rat eefunden w»rd*n & dt*si>n •»»weis w*rt«n di»-

3f*ni»«n *"b, öl* d* *-lss«n( w*s öl« Th^asophie der lfi>nsehh#tlt sein s o l l in da

l* l t«n f dl* d* >conim»n »••rd*n. Erkenntnis, dl# Ins Leben geht , - Erkenntnis

tut uns not, dl» nicht dur«h die s«hw*«h#n k-rüft« una#res Verst'Wides a l le in

rsfunflen w#rd#n können, sondern die tt«s höheren Welten e l n f l l e s m sol len *

oHlssan, um unsere Kultur neu su beletxm, die uns Kraft "• Sicherheit geben

s o l l Im Leben, die una «u at*rken, schaffenden Menschen machen w


